PS Bedeutung im Kontext

Handout Recanati

Sarah-Jane Conrad, Nathalie Lötscher

Universität Bern FS 2011

PS Bedeutung im Kontext

François Recanati: What Is Said*

Zum Text:

Recanati argumentiert in seinem Text für einen kontextabhängigen Begriff des Gesagten, den er gegenüber konkurrierenden Positionen, dem Minimalismus und der synkretischen Auffassung, verteidigt. Sein Hauptargument ist dabei die semantische Unvollständigkeit von Indexikalia, aber auch von gewöhnlichen Nominalphrasen, die eine minimalistische Auffassung des Gesagten verunmöglicht, bzw. absurd erscheinen lässt.

Kernbegriffe:

Minimalismus:

Das Gesagte weicht nur von der Satzbedeutung ab (und nimmt kontextuelle Elemente auf), wenn der Satz selbst einen Platzhalter hat, der kontextuell gefüllt werden muss.

Maximalismus:

Das Gesagte wird solange mit kontextuellen Elementen „angereichert“, bis eine Proposition generiert wird, die sich mit dem intuitiven Verständnis der Sprechakteure deckt.

Das Zugänglichkeitsprinzip:

Das Zugänglichkeitsprinzip besagt, dass das Gesagte in Übereinstimmung mit den Intuitionen von Sprecher und Hörer, also denjenigen, die die Äusserung verstehen, analysiert werden muss.

Die synkretische Auffassung:

Die synkretische Auffassung ist eine vermittelnde Position, bei der es zwei gleichberechtigte Begriffe des Gesagten gibt, ein minimalistischer und ein maximalistischer  Begriff.

Semantische Unbestimmtheit:

Begriffe, wie zum Beispiel Indexikalia oder gewöhnliche Nominalphrasen, sind dann semantisch unbestimmt, wenn ihre Bedeutung nicht durch einen engen, minimalistischen Kontext, sondern nur durch das vom Sprecher während der Äusserung Gemeinte, dem weiten, maximalistischen Kontext, erfasst werden kann.

